
INForMAtIoNSSyStEME Für VErSorguNgSuNtErNEhMEN

WWW.IVugMbh.dEAuSgAbE 33 / oKtobEr 2013

SMArt MEtErINg:
EIN NEuES KoNzEPt zur 
PASSENdEN zEIt

Neuer baustein für Energiemanagement-
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15 jAhrE IVu:

Als Heiner Kloppe und ich vor 15 Jahren 
den Grundstein gelegt haben für die Mar-
ke IVU, wussten wir, was wir wollten: für 
unsere Kunden wirtschaftliche und praxis-
nahe Lösungen entwickeln und damit die 
Basis für eine langfristige intensive Kun-
denbeziehung schaffen. Zu unseren ersten 
Projekten gehörten die Jahrtausendwende 
und die Euro-Einführung.  Wie wir später 
erkannten, war das nur eine Fingerübung 
im Vergleich mit den Herausforderungen, 
die durch Liberalisierung und Regulierung 
entstanden sind. 

Die ordnungspolitisch erzwungenen An-
forderungen und der gesamte Aufgaben-
bereich der Prozessoptimierung haben 
unseren Kunden und uns eine Dynamik 
vorgegeben, die es zuvor in der Branche 
so nicht gegeben hatte und die dem ge-
samten Markt in unerwarteter Weise zu 
Wachstum verholfen haben. Dass die IVU 
mit dieser Dynamik immer Schritt halten 
konnte, haben wir vor allem auch der Wil-
ken GmbH zu verdanken, die die software-
technischen Grundlagen immer pünktlich 
geliefert hat. Die enge Kooperation mit 
der VU-ARGE und das gelebte Modell der 
Entwicklungspartnerschaft gehörten von 
Anfang an zur Geschichte der IVU und ha-
ben sich bis heute für alle Seiten bewährt. 
Deshalb werden wir auch in Zukunft für 
die Mitglieder der VU-ARGE der zuverläs-
sige Partner, Berater und Lösungslieferant 
sein. Darüber hinaus entwickeln wir uns in 
den Bereichen EDM, ESM, ZFA und ganz 
aktuell auch im komplexen Bereich Smart 
Meter zunehmend zu einer verlängerten 
Werkbank unserer Anwender.
Wenn wir in die Zukunft blicken, sehen 
wir bereits viele neue Herausforderungen 
auf unsere Kunden zukommen. Anders 
als bei der Umsetzung immer neuer re-
gulatorischer Vorgaben und Änderungen 
wird es aber künftig eher um strategische 
Entscheidungen und Gestaltungsfragen 
gehen – und auch darum, kostengünsti-
ge und nützliche Anwendungen jenseits 
der regulatorischen Notwendigkeiten zur 
Verfügung zu stellen. Wir danken unseren 
Kunden für das Vertrauen, das sie uns seit 
15 Jahren entgegenbringen und freuen 
uns auf die nächsten 15 Jahre!

Herzlichst Ihr

Reinhard Stenzel

SMArt MEtErINg:
EIN NEuES KoNzEPt zur 
PASSENdEN zEIt
Die IVU hat über viele Jahre operative 
Erfahrung in der zählerfernauslesung 
gesammelt. Unter anderem auf der 
Basis dieses Know-hows hat die IVU 
nun ein zugleich völlig neues und 
praxistaugliches Konzept entwickelt 
und bereits erfolgreich umgesetzt.

Wer das Gartner-Prinzip kennt, wird bei 
der Verfolgung der Diskussion um das 
Thema Smart Metering längst bemerkt 
haben, dass es sich hier um einen ge-
radezu klassischen Anwendungsfall 
der berühmten Verlaufskurve für das 
Interesse an Neuheiten handelt. Denn 
zuerst gab es einen ausgeprägten Hype 
– eine Phase, in der sich viele Markt-
teilnehmer für die neuen technischen 
Möglichkeiten interessierten, die die 
so genannten intelligenten Zähler 
bieten. Als dann nach einer gewissen 
Zeit deutlich wurde, dass die bis dato 
bereits gewachsene und mittlerweile 
überbordende Vielfalt an „Angeboten“ 
in Kombination mit regulatorischen 
Unklarheiten zu einer abwartenden 
Haltung bei den Entscheidern führ-
te, kehrte sich das stark ausgeprägte 
Interesse in sein Gegenteil um. Die 
Aufmerksamkeitskurve stürzte tief, die 
Marktteilnehmer winkten ab.

Einige Zeit später, als die Diskussion um 
eine Vereinheitlichung der Datenforma-
te in die Entscheidung mündete, dass 
künftig das Gateway-Prinzip die ver-
bindliche Lösung sein soll, begann das 
Interesse allmählich wieder zu wach-
sen. Heute ist es – ganz im Sinne von 
Gartner – auf einem mittleren, realis-
tischen Niveau angekommen. Insofern 
ist es aus Sicht der IVU genau der rich-
tige Zeitpunkt, um ein eigenes, neues 
und bereits erfolgreich erprobtes Smart 
Metering Konzept zu präsentieren.

das IVu-Konzept: kaufmännisch 
und technisch ausgereift

Der Ansatz der IVU ist ein von Grund 
auf neuer Ansatz – neu nicht im Sinne 
von Zähler-Technologie, sondern neu 
in dem Sinne, dass eine wirtschaftli-
che und kaufmännische Strategie im 
Zentrum steht. Der rein technische Teil 
des Konzeptes lässt sich in wenigen 
Worten erklären: es kommen einfache, 

also „nicht intelligente“ Zähler – spä-
ter in Kombination mit standardisierten 
Gateways – zum Einsatz. Diese sind 
kostengünstig in der Anschaffung und 
dennoch in ihren Funktionalitäten völlig 
ausreichend. Denn die eigentliche Intel-
ligenz, mithin die Tarifierung und die 
Validierung der Zählwerte, ist woanders 
„stationiert“: Ein Relay-Server über-
nimmt diese Aufgaben zentral. Ohne 
den Einsatz eines Gateways ist heute 
noch keine zentrale Tarifierung möglich, 
daher setzt die IVU auf ein hauseigenes 
Softwaremodul, das die Validierung der 
Zählwerte bereits heute für die zentrale 
Tarifierung ermöglicht.

Die Vorteile der zentralisierten Intelli-
genz liegen auf der Hand: Tarife kön-
nen schnell und einfach über Eingaben 
per Software geändert werden – eine 
Änderung der Parametrierung aller 
Zähler ist nicht notwendig. Ein weiterer 
Vorteil ist, dass die Anzahl der Tarife 
nicht begrenzt ist, da keine vorgegebe-
nen Strukturen im Zähler benötigt wer-
den. Hinzu kommt, dass dynamische 
Tarife möglich sind, was insbesondere 
mittel- und langfristig von wachsender 
Bedeutung sein wird. Bei der dezen-
tralen Tarifierung sind definitiv keine 
dynamischen Tarife möglich. 

Für Versorgungsunternehmen sind die 
technischen Details jedoch eigentlich 
von nachgeordneter Bedeutung. Im 
Kern geht es dem Geschäftsführer, dem 
Prokuristen oder dem Abteilungsleiter 
darum, auf ein verlässliches Konzept 
setzen zu können, das ein Maximum 
an Zukunfts- und Investitionssicherheit 
zu möglichst geringen Anschaffungs-

kosten bietet. Gerade in dieser Hinsicht 
kann das IVU-Konzept seine Stärken 
voll ausspielen. Denn zum Einen lassen 
sich teure Roll-Outs damit über längere 
Zeiträume strecken, was die Struktur 
der Investitionen optimiert. Zum Ande-
ren wird grundlegend nicht in kosten-
intensive Hardware investiert, sondern 
in intelligente und flexible Prozesse 
und Dienstleistungen. 

Erprobt und für praxistauglich 
befunden

Erfahrungen mit der Technologie 
und den anspruchsvollen Prozes-
sen rund um das Smart Metering 
hat die IVU bereits über viele Jahre 
gesammelt – als Dienstleister für 
Fernauslesung und Smart Metering. 
Das Konzept ist das Ergebnis lang-
jähriger Vorbereitung und hat daher 
bereits heute das Stadium der Kin-
derkrankheiten hinter sich. Aktuell 
ist das IVU Smart Metering bereits 
bei mehreren Stadtwerken im Einsatz.
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Die Harmonisierung der europawei-
ten Standards im zahlungsverkehr, die 
zum 1. Februar 2014 umgesetzt wer-
den muss,  hat unter dem Stichwort 
SEPA mittlerweile viele Verantwortli-
che in den Versorgungsunternehmen 
beschäftigt. Denn da sich insbeson-
dere bei den Einzugsermächtigungen 
zwischen Unternehmen und Endver-
brauchern viel ändert und im zuge 
der Umstellung erheblicher Aufwand 
entsteht, sind Energie- und Wasser-
versorger besonders betroffen. Wer 
einmal in die fachlichen Details vor-
gedrungen ist und die Frage nach der 
konkreten Abwicklung der Umstel-
lung gestellt hat, weiß: das Thema 
ist komplex. Dementsprechend viele 
Teilnehmer haben deshalb auch die 
IVU SEPA-Workshops besucht, die 
Ende Juni in Nürnberg und Hamburg 
stattgefunden haben.  

In den einzelnen Fachbeiträgen ging es 
zum Einen darum, einen Überblick über 

die wichtigsten Hintergrundfakten zu 
geben und das praktische Detailwissen 
zu vermitteln, das für eine „saubere“ 
SEPA-Umstellung bei Versorgungs-
unternehmen notwendig ist. Zu den 
wichtigsten Punkten zählten hier die 
einzuholenden SEPA-Mandate, die 
entsprechenden Vorabinformationen 
für die Kunden sowie die notwendigen 
Anpassungen bei den Schreiben an die 
Kunden, die den Zahlungsverkehr be-
treffen. Ein Punkt, auf den noch einmal 
gesondert aufmerksam gemacht wur-
de:  die SEPA-Umstellung muss auch 
im Bereich Lohn und Gehalt erfolgen. 

Zum Anderen ging es aber auch um 
den konkreten Ablauf der Umstellung. 
Für alle Werke, die ENER:GY Version 4 
nutzen, ist der Übergang in die SEPA-
„Welt“ besonders unproblematisch. 
Denn die Pflege von BIC und IBAN 
kann ebenso im Kundeninformations-
system KIS und im Kundeninforma-
tionscockpit KIC vorgenommen werden 

wie auch die direkte Verwaltung der 
SEPA-Mandate. Es gibt einen eigenen 
Prozess zum Erfassen von Mandats-
rückläufern inklusive Pflege der Man-
date und eine automatisierte Erfassung 
von BIC und IBAN. 

Werke, die ENER:GY Version 3 nutzen, 
können zwar ebenfalls BIC und IBAN 
im KIS und im KIC pflegen, haben je-
doch nicht die Möglichkeit einer Man-
datsverwaltung und müssen zur Bear-
beitung in das Basismodul springen. 
Um den manuellen Aufwand auf ein 
Minimum zu reduzieren, hat die IVU 
denjenigen Kunden, die die Version 3 
nutzen, die Entwicklung eines eigenen 
kleinen Moduls zur Automatisierung 
der Umstellung angeboten. 

Quintessenz: bis Ende des jahres 
fast vollständige umstellung
 
Der Stichtag 1. Februar 2014 liegt mitt-
lerweile in nicht allzu weiter Ferne. Um 

so positiver ist die Aussage, dass bis 
zum Ende dieses Jahres 95 % der IVU-
Versorgerkunden auf SEPA umgestellt 
sein werden. Nach der Teilnahme an 
den Workshops gibt es allerdings bei 
den IVU-Kunden eine große Sicherheit 
darüber, dass auch diese Details ziel-
führend und rechtzeitig gelöst werden. 

Positiv zu werten ist auch eine Aussage 
zur Rechtsauffassung des deutschen 
Gesetzgebers bezüglich im Internet 
erteilter Lastschriften, die vor weni-
gen Tagen vom Bundesministerium 
für Finanzen bekräftigt wurde. Danach 
besteht auch künftig die Möglichkeit, 
Lastschriftmandate online zu erteilen 
– und wie bisher entscheidet auch wei-
terhin die Bank des Lastschrifteneinrei-
chers, ob sie diese Mandate akzeptiert 
– auf der Grundlage der vertraglichen 
Vereinbarungen zwischen dem Zah-
lungsempfänger und dem Zahlungs-
dienstleister.

dIE rIchtIgE VErANStALtuNg zur rIchtIgEN zEIt: dIE IVu SEPA WorKShoPS IM juNI WArEN 
NIcht zuLEtzt WEgEN dES groSSEN INForMAtIoNSbEdArFS gut bESucht.

SEPA: IVu KuNdEN SINd AuF uMStELLuNg EINgEStELLt  

zuKuNFtSSIchErES KoNzEPt
Es besteht keine Bindung an eine bestimm-
te Zählertechnologie oder einen Hersteller 
– denn die Zähler sind eigentlich „simpel“ 
und damit austauschbar im doppelten Sinn.
Über eine hauseigene Lösung ist heute 
schon eine zentrale und dynamische 
Tarifierung möglich. Ein mögliches An-
wachsen der Datenmengen ist nicht als  
Kostentreiber zu bewerten, da die zentrale 
Datenauslesung durch Skaleneffekte dann 
effizienter wird.

oPtIMIErtE VErtEILuNg
dEr INVEStItIoNEN
Die Investitionen können bei dem IVU-
Konzept mit großer Flexibilität gestaffelt 
und gestreckt werden. Finanzielle Belas-
tungen und Risiken durch hohe Start-up-
Kosten sind daher ausgeschlossen.  

bSI-KoNForM
Alle Anforderungen zu den Schutzprofilen  
des Bundesamtes für Sicherheit in der In-
formationstechnik werden erfüllt.

INVEStItIoNSSchutz
EINgEbAut
Die von der IVU eingesetzten Zähler sind 
jetzt schon konform zu den zukünftigen 
Gateways.

IVu
Die IVU übernimmt innerhalb dieses Konzep-
tes die neu definierte Funktion des Smart-
Meter-Gateway-Administrators. Die Anfor-
derungen an diese Funktion sind für ein 
Stadtwerk kaum wirtschaftlich zu erfüllen.

Ptb-zErtIFIzIErt
Die eingesetzten Zähler im Zusammenspiel 
mit den definierten zentralen Prozessen 
sind von der Physikalisch-Technischen Bun-
desanstalt zertifiziert.
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NEuEr bAuStEIN Für ENErgIEMANAgEMENt-
ProduKtE: hoME-AutoMAtIoN

Bei weiter steigenden Energieprei-
sen wird es für das Hotelgewerbe, 
die öffentliche Hand, Schulen und 
Unternehmen immer wichtiger, ihren 
Energieverbrauch über intelligente 
Lösungen zu optimieren. Das Thema 
Home-Automation gehört dabei zu 
den Bereichen, die bisher noch nicht 
so sehr im Fokus standen. Dabei ist 
die Steuerung der Temperatur in den 
einzelnen Räumen zum Beispiel für 
Hotels hochinteressant, da deren 
zimmer durchschnittlich nur zu 60 % 
belegt sind. Hinzu kommt, dass es ab 
2014 für produzierende Unterneh-
men, die den Spitzenausgleich nach 
§ 10 StromStG in Anspruch nehmen, 
eine Verpflichtung gibt, den Aufbau 

eines Energiemanagement-Systems 
nachzuweisen. 

Die IVU hat sich angesichts dieser 
Rahmenbedingungen entschlossen, in 
Kooperation mit der ITC AG aus Dres-
den künftig das Konzept „Raum-Auto-
mation“ als OEM-Produkt anzubieten. 
Die erprobte und bereits vielfach er-
folgreich installierte Lösung zur intel-
ligenten Einzelraumsteuerung heißt 
uControl. Sie ermöglicht die Steuerung 
von Heizkörpern in beliebigen Gebäu-
den, Wohnungen und Räumen. Die 
Steuerung lässt sich frei konfigurieren 
und kann zum Beispiel auch Meldege-
räte integrieren, die Informationen wie 
„Fenster ist geöffnet“ einbeziehen. 

Das Produkt uControl ist eine Web-An-
wendung und lässt sich deshalb auch 
problemlos in das IVU  Online-Service-
Portal integrieren. Für die Kunden der 
IVU und darüber hinaus auch generell 
für Versorgungsunternehmen ergeben 
sich mit uControl mehrere Vorteile. 

Attraktive Gewerbekunden lassen 
sich damit dauerhaft als Kunden an 
das Versorgungsunternehmen binden. 
Stadtwerke können ihr Image weiter 
in Richtung „innovativ“ und „zu-
kunftsorientiert“ ausbauen. Darüber 
hinaus ist es in Zeiten von Kostenstei-
gerungen immer strategisch beson-
ders wertvoll, auch Lösungen für Kos-
tensenkungen anbieten zu können.

IN KooPErAtIoN MIt dEr Itc Ag AuS drESdEN bIEtEt dIE IVu KüNFtIg EIN ProduKtPAKEt, dAS 
Für VIELE gEWErbEKuNdEN VoN StAdtWErKEN AttrAKtIV SEIN WIrd. Itc gEhört zu dEN LANg-
jährIgEN PArtNErN dEr IVu. bEISPIEL Für dIE ErFoLgrEIchE zuSAMMENArbEIt ISt dAS oNLINE-
SErVIcE-PortAL.

dIE IVu ENtWIcKELt SIch WEItEr –
Auch IN dEr AuSSENWIrKuNg
Vor gut 2 jAhrEN hAt dEr IVu ExPrESS EIN NEuES gESIcht bEKoMMEN – EbENSo WIE zuM bEISPIEL 
Auch uNSErE ANzEIgEN. dEr EINSAtz uNSErES NEuEN LogoS MArKIErt EINEN WEItErEN WIchtI-
gEN SchrItt IN rIchtuNg ModErNISIEruNg uNd NEuAuSrIchtuNg dEr MArKE IVu.

Als Marketingverantwortlicher der 
ersten Stunde möchte ich zur grund-
legenden Erneuerung unseres Logos 
einige Sätze sagen. Vielleicht haben 
Sie es direkt bemerkt, als Sie diese 
Ausgabe des Express in die Hand 
genommen haben: das IVU-Logo hat 
sich verändert. 15  Jahre lang hat uns 

das alte Logo gute Dienste geleistet 
und die Marke IVU gut repräsentiert. 
Inzwischen war es aber Zeit für eine 
Veränderung. Warum? Ganz einfach 
gesagt, um auch nach außen zu zei-
gen, dass wir auf dem neuesten Stand 
der Dinge sind. Wir denken, dass es 
wichtig ist, auch mit unserem visuel-

len Markenzeichen klar zu signalisie-
ren, dass wir auf Entwicklung, Dyna-
mik und Zukunftsfähigkeit setzen und 
dafür einstehen. 

Unser neues Logo soll nun aber kei-
neswegs einen radikalen Wechsel 
markieren oder irgendeine Verän-
derung dessen, was gut ist. Es soll 
vielmehr für eine Anpassung unse-
rer Ausrichtung an die veränderten 
Anforderungen des Marktes stehen. 
Denn künftig werden wir noch dyna-
mischer als bisher an der Entwicklung 
und Realisierung innovativer Konzep-
te arbeiten. Dabei werden wir mehr 
als bisher auch Neuland betreten und 
gemeinsam mit kompetenten Part-
nern eigene Ideen vorantreiben und 

vermarkten. Deshalb deuten wir mit 
unserem neuen Logo eine Aufwärts-
bewegung an, die aus klar definierten 
Elementen aufgebaut ist. Eine konkre-
te Interpretation liegt immer im Auge 
des Betrachters. Uns kommt es darauf 
an, dass wir so modern und innovativ 
aussehen, wie wir tatsächlich sind. 
Dazu leistet unser neues Logo aus 
unserer Sicht einen wichtigen Beitrag. 
Und wir hoffen natürlich, dass unsere 
Kunden diese Sichtweise teilen.

Herzlichst, 

Ihr Oliver Vetter
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